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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Doſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:
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Anzeiger für Aunghurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikntions- Organ für

9

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg-

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gr meinde-Behörden.

No. s9
Oerxtliches und Proviugielles.
Annnhburg. Von Seiten des Königl.

Landrathsaimtes wird das Verzeichniß der
jenigen Ortſchaften des Kreiſes Torgau,
hinſichtlich welcher wegen Auftretens der
Maul und Klauenſeuche das Treiben von
Klauenvieh außerhalb der Feldmarkgrenzen,
ſowie der Welkertransport von kranken oder

verdächtige Vieh bis auf Weiteres verboten
bleibt, zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Es ſind hiernach geſperrt worden die Ort
ſchaften Torgau, Belgern, Prettin, Cöl-
litzſch Corgitzſch, Cunzwerda, Döbeltitz, Dre
bligar, Großwig, Hinterſee, Lebien, Lichten

beſte pieled von Moſer
und Kadelburg, betitelt. in weißen Rößl“
in Scene. Der Beſuch war zahlreicher nud
es würde mit hinreißender Lanne geſpielt
wofür ſich das Publikum auch dankbar er

Fvies, denn es amüſirke ſich ja ganz vor
trefflich. Die Wiedergabe der einzelnen

Rollen, von denen wir beſonders anerkennend
hervorheben dürfen, das famoſe Spiel des
Herrn Dir. v. Stümer als „Fabrikant Gie

ſeke“, des Frl. Feldheim als „Röſſelwirthin“,
des Herrn Rath als „Zählkellner Leopold“

und des Herrn Baumgarten als „Rechts-
anwalt Dr. Siedler, gelang auch diesmal
in allen Theilen vollkommen. Es war wie

derum ein Abend, an dem ſowohl die Au
toren als auch die Schauſpieler vereint einen
herrlichen Erfolg errnngen haben. Eine
nochmalige Aufführung dieſes Luſtſpiels wird,
wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, Mitt
woch Abend ſtattfinden.
Annahnrg. In letzter Zeit mehren

ſich die Klagen der Radfahrer darüber, daß
gerade anf den für das Fahren mit dem
Rade am beſten geeigneten glatten Theilen
der Landſtraßen, zumeiſt auf der von Anna

burg nach Holzdorf führenden, in faſt regel
mäßigen Abſtänden Steine von ungefährer
Größe eines Hühnereies ausgelegt ſind.
Der Nächdeukende fühlt ſofort heraus, daß

dieſe Steine von ruchloſen Händen mit der
Abſicht verſtreut worden ſind, den Radfahrer
Hinderniſſe und Unfälle zu bereiten, eine
Abſicht, die ſchon mehr mit Anarchismus
verwandt iſt. Es wäre zu wünſchen, daß
dieſein Unfug von allen Seiten der beſſer
denkenden Menſchen entgegengewirkt werde,
auch in den Schulen würde eine bezügliche
Vermahnung der Kinder am Platze ſein.

Annahunrg. Zu einer blutigen Schlä-
gerek kam es am Sonnabend Abend infolge
eines Wortwechſels (und jedenfalls in reich
licher Menge genoſſener geiſtiger Getränke)
unter mehreren Gäſten im „goldenen Ring“,
wobei der Zimmermann Fritz Krüger, als
derſelbe ſich nach Hauſe begeben wiollte,
mehrere wuchtige Hiebe über den Kopf er
hielt, daß er beſinnungslos liegen blieb.
Der Zuſtand des Verletzten, welchem noch an
Abend ärztliche Hilfe zu theil werden mußte,
ſoll ein derartiger ſein, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Angelegen

heit iſt bereits zur Auzeige gebracht und
wird für die Betheiligten, welche ſich auch

noch in anderer Weiſe ſchuldig geinacht,

Dienstag, den I. Auguſt 1899.

jedenfalls eine exemplariſche Strafe zur
Folge haben.

Das Naſenblutem tritt am häufigſten
bei heißen Tagen auf. Die Hitze verdickt

Speiſen, langer Tagesſchlaf, Alkohol drängen
es im Uebermaß nach dem Kopfe, und in
der Naſe, wo der Widerſtand der feſteren
Haut fehlt, platzen dann leicht die ziemlich
freiliegenden Adern bei dem ſchweren Druck.
Es ſchafft dann natürlich Erleichterung
gegen die Eingenommenheit des Kopfes,
darum ſagt man auch: „Naſenbluten iſt
gut“, ja, allein beſſer iſt, man bekommt erſt
keinen Druck nach dem Kopfe. Das wird
verinieden im Soinilter durch leichte, luftige
Kleidung, hauptſächlich am Halſe, trockne
Speiſe, die wenig Durſt erzeugt, Bermeidung
von reizenden Geträuken, heißen, ſchweren
Speiſen und

Manche Menſchen bekommen
regelmäßig Naſenblüten nach reichlichem Ge
nüß dicken, ſchweren Bieres oder Weines.
Als Mittel dagegen dient Einziehen kalten
Waſſers oder Eſſigwaſſers, oder am ein
fachſten zieht man blos kühle Luft oder
lanes Waſſer in die Naſe und ſchließt dann
dieſelbe mittelſt der Finger, wodurch die
Luft genöthigt wird, durch den Münd den
Ausgang zu nehmen. Sie trifft dann auch
die hinterſten Stellen

Die Kohlenprriſe iuerden in dieſem
Winter beiſpiellos hohe ſein. Die Notir-
ungen für den kommenden Herbſt laſſen Preis
erhöhungen auch im Detailverkehr erwarten
Da auch die Kokspreiſe geſtiegen ſind, ſo wird
die Oefenheizung in dieſem Jahre mehr Geld
koſten als bisher, und wenn gar ein ſtrenger
Winter kommen ſollte, ein gewaltiges Loch in
den Geldbeutel reißen.
Raum zur Verfügung, thut gut die Kohlen
möglichſt jetzt ſchon einzukaufen, ſchon im
September dürften ſie theurer ſein. Si vis
pacem, para bellum und wer billige Winter
heizung haben will, kaufe Kohlen, ſo lange es
heiß iſt.

Rekruten-Befördernng 1899. Auf
Befehl des Kaiſers ſoll in dieſem Jahre der
Verſuch gemacht werden, die Rekruten, ſoweit
ſie in Truppentheile desjenigen Armeekorps
einzuſtellen ſind, in deſſen Bezirk ihre Aus
hebung erfolgte, unmittelbar zu ihren Truppen
theilen einzuberufen, ohne ſie vorher bei den
Bezirks-Commandos zu ſammeln.
kommt die jetzt übliche, ärztliche Unterſuchung
im Stabsquartier des Landwehrbezirks in
Fortfall. Die Abfindung der Rekruten für
den Marſch vom Aufenthalts zum Geſtell
ungsOrt erfolgt durch die mit Einziehung der
direkten Steüern beauſtragten Gemeindebe
hörden bezw. Steuerempfänger reſp. durch die
Bezirkskommandos, ſofern deren Sitz mit dem
Aufenthaltsort des Einberufenen zuſammen
fällt. Für die Benutzung von Eiſenbahnen
ſind den Direktionen derſelben jetzt die Aus
führüngsbeſtimmungen zugegangen, denen wir
folgendes eutnehmen: Die Rekruten haben
auf. Grund des Geſtellungsbefehles Militär
fahrkarten gegen ſofortige Baarzahlung zu
löſen und zwar, wegen der großen Zahl der
zu befördernden Mannſchaften, möglichſt ſchon
eine Stunde vor Abgang des Zuges. Um
eine Ueberfüllung der Züge zu veryeiden,

das Blut und engeingeſchnürter Hals, ſchwere

Wem der nöthige

Danäch

wird die Einberufung der Rekruten (nöthigen
falls auch für denſelben Truppentheil) auf
mehrere Dage vertheilt. werden. Den Eiſen
bahnbehörden ſöll frühzeitig genaue Nachricht
darüber gegeben werden, wie viele Rekruten
zwiſchen zwei Eiſenbahn-Knotenpunkten zu be
fördern ſind, damit für ausreichende Beför
derüngsmittel und event. für Einlegung von
Sonderzügen rechtzeitig geſorgt werden kann.

Unter den Bewohnern des Dorfes Jag-
ſal bei Schlieben herrſcht zur Zeit das ſog.
Sumpffieber. Dieſe Krankheit ſoll auf die
diesjährige naſſe Witterung zurückzuführen
ſein.

Glſterwerda. Beim Ausſchachten eines
alten Kellers im Keppler'ſchen Hauſe wurde
von zwei Maurern eine Urne aus Steingut
mit alten Silbermünzen gefunden.

Deſſau. Der als Dichter und Kritiker
wohlbekannte, erſt 35 Jahre alte Schriftſteller
Hans von Baſedsw Hat in Deſſau ſelbſt.

ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Grund
iſt nach einem hinterlaſſenen Briefe in un
glücklicher Liebe zu einer Berliner Dame zu
ſuchen. Er hinterläßt mehrere Werke, mit
deren Herausgabe Dr. Volk in Deſſau be
traut iſt.

Delitz ſriy, 26. Juli. Die Fußgendarmen
unſeres Kreiſes ſind ſämmtlich mit Fahr
rädern ausgerüſtet worden. Soweit die Fahr
räder nicht auf eigene Koſten beſchafft wurden,
ſind ſie aus den Mitteln der Amtskaſſen an
gekauft worden.

Landsberg a. Auf dem Felde
waren Knaben mit Aehrenſchneiden beſchäf
tigt. Als ſie genug geſammelt hatten, liefen
ſie über das Bruchland heim. Ein Knabe
ſtolperte, ſtürzte dabei hin und jagte ſich das
in der Hand gehaltene offene Meſſer in die
Bruſt. Die Verletzung war eine ſo ſchwere,
daß der Knabe verſtarb. Das Meſſer war
direkt ins Herz gedrungen.

Gitr krauriger Anglücksfall trug ſich
in der Förſterei Hammelbrück bei Landsberg
a. W. zu. Die etwa 22jährige Tochter des
dortigen Förſters Kunſchmann war von einem
Beſuch in Steglitz bei Berlin zurückgekehrt
und hatte von dort zwei Freundinnen mitge
bracht. Mit dieſen und ihrer Schweſter ging
ſie nach dem Gräveſee, um zu baden. Plötz
lich verloren ſie den Grund und wären viel
leicht alle ertrunken, wenn nicht eine von
ihnen wieder den Grund erreicht und zwei
von ihren Gefährtinnen gerettet hätte. Leider
gelang es nicht, die Förſtertochter, die vor
ihrer Verlobung ſtand, zu retten.

Exfurt, 25. Juli Jn JIchtershauſen bei
Erfurt entſprang geſtern Nachmittag aus der
Strafanſtalt der 28 jährige Strafgefangene
Peter Zacher aus Weimar. Wachthabende
Soldaten verfolgten ihn. Da er auf drei
maligen Aufruf nicht ſtand, ſchoß einer der
Soldaten. Jm Feuer brach Zacher ſchwer
verletzt zuſammen. Die Kugel hatte den
Unterleib durchbohrt.

ANordhauſen. Aus dem Nachbardorfe
Urbach kommt die Nachricht, daß jetzt der dor
tige als Wilddieb beleumundete Arbeiter Weitz
verhaftet worden iſt, weil er angeblich im
Beſitze eines Gehſtockes gefunden ſein ſoll, der
dem vor mehreren Jahren im Siebengemeinde-
walde (zwiſchen Uftrungen und Schwendra)
erſchoſſenen Förſter Mauß (Waldhaus) ge
hört hat. Der Förſter Mauß iſt unzweiſel
haft von Wilddieben erſchoſſen worden, denen
er nachgegangen war, als er Schüſſe im

Siebengemeindewalde gehört hatte; aber trotz
der eingehendſten Unterſuchung hat damals
der Mörder nicht feſtgeſtellt werden können.

Hlutvergiftung durch einen Flirgen
ſtichy. Auf einer Geſchäftstour über Land
wurde die Frau des Milchhändlers Pätſch
aus Britz von einer Fliege hinter dem Ohr
geſtochen. Schon wenige Stunden darauf
ſchwoll die eine Geſichtshälfte der Frau immer
ſtärker an. Trotz ärztlicher Hilfe verſchlim
merte ſich der Zuſtand, die ganze linke Seite
des Körpers, beſonders die Bruſt, ſchwoll an
und die von dem Gifte inſicirten Stellen
färbten ſich blau und zeigten ſchwarze Flecke.
Nach furchtbaren Schmerzen während eines
fünftägigen Krankenlagers iſt Frau P. jetzt
an den Folgen der Blutvergiftung verſtorben.

Cigarren mit zwer Spilzen. Ci
garren neuer Conſtruktion (Fagön 1900) ſind
jett in den Handel gekommen. Da dieſelben

gewickelt ſind, ſo iſt es ganz gleich, welche
Spitze man zum Rauchen abſchneidet und
welche Spitze nan anzündet, die Cigarre
ſichert immer gleichmäßigen Weiterbrand.
Das Deckblatt iſt derartig gewickelt, daß es
ſich niemals aufrollt. Man kann demnach,
was bei der jetzt gebräuchlichen Form des
Wickelns niemals ging, eine ſolche Cigarre in
zwei Theile theilen und dieſe einzeln rauchen,
ein Vortheil, der gar nicht gering anzu
ſchlagen iſt, denn man hat durch die belie
bige Theilung, will man wenig rauchen eine
kleine Cigarre, während der größere Theil als
neue Cigarre verbleibt.

Jin Verlage von Carl Grüninger in
Stuttgart erſcheint wöchentlich einmal die im
63. Jahrgang ſtehende F. G. Wieck's
Deutſche illuſtrirte Gewerbe Zeitung
vereinigt mit Poly techniſches Aotizblatt.
Dieſelbe bringt populär gehaltene Aufſätze
über Volkswirthſchaft aus guten Federn,
Wichtiges in Bezug auf einſchlägige Geſete,
Berichte über neue Erfindungen auf dem Ge
biete der Technik und Induſtrie mit Jlluſtra
tionen und vertritt die Intereſſen des ge
ſaminten Gewerbeſtandes, ſowohl im Groß
als im Kleinbetrieb. Allen denen, welche eine
allgemein geſchriebene Gewerbezeitung mit ge
wähltem Inhalt leſen wollen, kann die An
ſchaffung derſelben beſtens empfohleu werden.

(Preis vierteljährlich M. 3. Probe
nummern verſendet auf Verlangen jede Buch
handlung oder der Verleger unentgeltlich.

Auszeichnung. Die ſeit 11 Jahren be
ſtehende Landwirthſchaftliche Zeitung f. ganz
Deutſchland mit der Beilage „Die deutſche
Hausfrau“ in Halberſtadt wurde auf der
„Allgemeinen Ausſtellnng für Nahrungsmittel,
Volksernährung und Kochkunſt in Chemnitz
mit der ſilbernen Medaille ausgezeichnet.

Große Erſparniß auf Reiſen erzielt
jeder Reiſende, welcher ſich mit Karl Rie-
ſel's Hotelführer verſieht. Derſelbe enthält
ein Verzeichniß guter und empfehlenswerther
Hotels für alle bedeutende Städte und Tou
riſtenplätze, bringt für jeden Ort eine kurzge
faßte Beſchreibung aller hauptſächlichen Sehens
würdigkeiten und gewährt dem Inhaber eine
erhebliche Preisermäßigung auf die Hotel
rechnung. Gegen Einſendung von 10 Pfg.
Porto iſt der Hotelführer durch Karl Rieſel's
Reiſebureau, Berlin, Unter den Linden 57,
gratis u beziehen

an jedem der beiden Enden zu einer Spitze



daß der Fiſchreichtum der Nordſee im Nieder

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland

Die Haager Friedenskonferenz, ſo äußerte
der luxemburgiſche Staatsminiſter Exyſchen,
iſt weit davon entfernt, mit einem Schlage
das Jdeal des Zaren zu verwirklichen. Man
wird nicht abrüſten und die Zuſammenſtöße
zwiſchen den Nationen ſind nach wie vor un
vermeidlich. Von dem Schiedsgerichte und
dem ſtändigen Rate darf man ſich dagegen
viel verſprechen. Heute bedeute die Konfe
renz nur die Vorrede zu einem Buche, das
noch geſchrieben werden ſoll.

Während der Abſchluß der Reichshaupt
kaſſe für das Jahr 1898 von vielen liberalen
Blättern einer ſehr ſcharfen Kritik unter
zogen wird, in der aufs entſchiedenſte vor
einer ſorgloſen Vermehrung der Ausgaben
gewarnt wird, da ſonſt die Erſchließung neuer
Steuerquellen notwendig werden würde, be
zeichnen die offiziellen Organe die finanzielle
Lage des Reichs nach dieſem Abſchluß als eine
recht günſtige, ſo daß man nur wünſchen
könne, daß ſich die Zukunft für das Reich
finanziell ebenſo geſtalten möchte, wie ſich die
Vergangenheit in den letzten drei Jahren
thatſächlich geſtaltet hat. Daß während dieſer

drei Jahre 130 Millionen Mark zur
Schuldentilgung verfügbar gemacht wurden,
iſt Thatſache, desgleichen daß die Summe der
Ueberſchüſſe ſich während der gleichen Zeit auf
85 Millionen Mark bezifferte. Freilich kann
es auch einmal anders kommen, ſo daß die
Bewilligung hoher dauernder Ausgaben durch
den Reichstag immer ihr Bedenkliches hat.
Daher behalten Kritiker und Lobredner voll
ſtändig Recht.

Die Ausſichten der Kanalvorlage im preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe, ſo ſchrieben die
„Hbg. Nachr.“ ſind derart, daß die Ableh
nung des Mittellandkanals im Abgeordneten
hauſe ſehr viel wahrſcheinlicher iſt als die
Annahme.

Jm Auftrage des Auswärtigen Amts ſind
25 Kamele angekauft worden, die als Ver
ſuchstiere für allerlei Arbeiten in Südweſt
afrika verwendet werden ſollen.

In die Förderung der Seefiſcherei teilen
ſich in Deutſchland das Reich und die Einzel
ſtaaten, wirkſam unterſtützt vom deutſchen
Seefiſchereiverein. Das Reich wendet gegen
wärtig 400 000 Mk. jährlich zur Unter
ſtützung der Seeſiſcherei auf. Neuerdings

liegt eine Bedrohung. des Gewerbes darin,

gang begriffen zu ſein ſcheint, was ſich
namentlich durch die beſtändige Verminderung

der Durchſchnittsgröße der gefangenen Fiſche
zeigen ſoll. Die rechtzeitige Auskundſchaf
tung neuer Fiſchgründe iſt um ſo wichtiger,
als auf einen wirklichen Fiſchreichtum nur in
der Flachſee zu rechnen iſt.

Frankreich. ern Paris geht das Gerücht, die Ver
haftung Derouledes und einiger hundert

Nationaliſten, Antiſemiten und Bonapartiſten
ſtehe unmittelbar bevor, da die Regierung in

hofes aber haben mich beſtürzt gemacht. Be

teil ſuchen ihr die Engländer gerade jetzt eine

dieſes von der engliſchen Kriegspartei geſtell

vereinigt halten kann, iſt ſelbſtverſtändlich.
Daß der Sozialdemokrat Millerand als

Handelsminiſter ſich in dem Kabinett befindet,
dem auch Gallifet angehört, der 35 000
Sozialiſten maſſakrierte und bereit iſt, den
Aderlaß zu wiederholen, regt auch die Sozial
demokraten Deutſchlands heftig auf. Jm
„Vorwärts“ veröffentlicht Liebknecht einen
langen Artikel, in dem er auf das Unſtatthafte
dieſer Verbindung hinwies. Er will, Mille
rand ſoll ſchleunigſt austreten, einerlei ob
daraus eine neue Kabinettskriſe und eine Ge
fährdung der Dreyfusſache entſtehe. Auch
ſonſt iſt der Führer der deutſchen Sozial
demokraten nicht recht zufrieden, ſie hängen
ihm zu wenig an einem feſten Programm und
iſolieren ſich nicht genügend von den übrigen
Parteien. Liebknecht gießt daher die ganze
Schale ſeines Zornes über die zu wenig ziel
bewußten Genoſſen in Frankreich, die ihm
auch ſchon wegen ihres Patriotismus nicht
beſonders ſympatiſch ſind, erklärt aber, daß
ſeine Kollegen in Deutſchland eine von der
ſeinigen abweichende Meinung in dieſer Be
ziehung hätten.

Prinz Viktor Napoleon, der Thronpräten
dent, hat von Brüſſel aus die Erklärung ab
gegeben, daß ein monarchiſtiſches Komplott,
in Frankreich nicht beſtehe. Wäre ich, fügte
der Prinz hinzu, an der Macht, ich hätte
alles gethan, um die unglückliche Affäre
Dreyfus zu verhindern, die die Umfänge
eines nationalen Unglücks angenommen hat.
Ueber Dreyfus ſelbſt bin ich nicht im Stande
zu urteilen, die Erklärungen des Kaſſations

darf die Unſchuld des Dreyfus, ſo vieler Ein
ſchränkungen Jedenfalls wurde die Affäre
ſo ungeſchickt eingeleitet, daß ſie leider zu be
denklichen Ereigniſſen führen muß.

EnglandDie Transvaalfrage hat ihre Löſung
leider noch immer nicht gefunden, im Gegen

recht ſcharfe Spitze zu geben. Die letzten
Verhandlungen des Volksraads ſind von ent
ſcheidender Bedeutung, da ſie das Schickſal
der Ausländer beſiegeln ſollen. Die Lage
habe ſich ſeit der Blömfonteiner Konferenz
geändert damals ſei ein Kompromiß möglich
geweſen, jetzt bedeute die kleinſte Herab
minderung der Vorſchläge Milners einen Ver
luſt des britiſchen Anſehens in ganz Süd
afrika. Und gleichſam Antwort auf

ten Ultimatum berichtet die „Times“ aus
Pretoria, daß der Volksraad gegenwärtig
keine weitere Aenderung des Wahlrechts
beabſichtige. Die Lage iſt offenbar wieder
ernſter. 10000 indiſche Truppen ſollen Eng
land zur Verfügung in Südafrika bereit

ſtehen. eSerbien.
Entgegen den amtlichen Ableugnungen

ſtellt der Belgrader Berichterſtatter der „Köln.
Ztg. feſt, daß fortdauernd Verhaftungen im
ganzen Lande, namentlich in den letzten drei
Tagen, vorgenommen werden. Dieſe Verhaf

Erfahrung gebracht habe, daß dieſe einen An
ſchlag gegen die beſtehende Staatsordnung

Augenblicklich weilt
Deroulede gar nicht in Paris daß er aber

niſſen Kenntnis erhielt,

geſchmiedet hatten.

auch von einem Kurorte der Provinz aus
die Fäden eines Komplotts in ſeiner Hand

tungen haben mit dem Attentat direkt nichts
zu ſchaffen. Milan ſcheint vielmehr angeſichts
der ungeheuren Aufregung der breiten Volks
maſſe, die erſt jetzt von den Belgrader Ereig

Schloß und Riegel ſetzen zu wollen, die das
aufgeregte Volk in dieſem Sinne beeinfluſſen
könnten.

Die Verhandlungen des Standgerichts
ſind zuerſt den Delikten gewidmet, welche ſeit
der Verhängung des Standrechts begangen
wurden, ſodaß die eigentliche Attentatsange
legenheit erſt Mitte nächſter Woche zur Ver
handlung gelangen wird.

Gerichtshalle.
Bochum. Mit den Herner Arbeiterunruhen hat

ſich ſoeben die hieſige Strafkammer beſchäftigt. Ein
22 jähriger Bergmann, der am 28. Juni, mit einem
Stock bewaffnet, den auf Zeche „Friedrich der Große“
beſchäftigten Arbeitern nachgelaufen war, um ſie von
der Arbeit abzuhalten, und einem Gendarmen zurief:
„Haut doch den Spürhund kaput“ wurde zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt, ebenſo ein 18 jähriger
Schlepper, der einen jugendlichen Pferdetreiber thät
lich angegriffen und mit den Worten bedroht hatte:
„Warum arbeiteſt Du ich mache Euch alle kaput.“
Zwei Schlepper hatten verſucht, die Arbeiter der Zeche
„Friedrich der Große“ zur Einſtellung der Arbeit zu
beſtimmen. Aus der Menge wurde mit Steinen auf
die Polizei geworfen und mit Revolvern geſchoſſen.
Der eine Schlepper hieb auch mit einem Stock auf
einen Poliziſten ein. Das Gericht erkannte auf
anderthalb und ein Jahr Gefängnis. Ein weiterer
Bergmann, der zwei Kollegen zugeruſen hatte:
Deutſches Hundeblut, ich mache Dich kaput“ und
„Heute gehſt Du noch zar Arbeit, morgen biſt Du
kaput, dann ſchneide ich Dir den Hals ab“, erhielt 9
Monate Gefängnis. Von drei Schleppern, die mehrere
Bergleute, die von der Schicht kamen, überfallen und
mit Stöcken und einem Schlagring übel zugerichtet
hatten, wurde der eine zu zwei, die beiden anderen
zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt

NAns aller Welt.
Ein in Eiſen gelegter Deſerteur iſt mit

dem Dampfer „Athos“ in Hamburg ange
kommen. Es handelt ſich um einen Elſaſſer,
der bei der deutſchen Marine diente, und
gelegentlich einer Ausreiſe an der Nordafrika
Küſte von Bord ſeines Kriegsſchiffes deſer
tierte. Nach einem beſchwerlichen Fußmarſch
durch die Wüſte kam der Flüchtling nach
Kairo. Da es ihm aber dort nicht gefiel,
ging er nach Alexandria. Hier wurde er
dem deutſchen Konſul als Deſerteur verraten.
Während der Ueberfahrt nach Hamburg machte
der Mann wiederholt den Verſuch, über
Bord zu ſpringen, weshalb er gefeſſelt wurde.

Die große Feuersbrunſt, die Mittwoch in
Marienburg wütete, iſt nachmittags bewältigt
worden. 300 Meter vor dem Ordensſchloß
konnten die Feuerwehren des Feuers Herr
werden, übrigens war das Schloß nicht ge
fährdet, da der Wind aus der entgegengeſetz
ten Richtung kam. Das Feuer brach bei dem
Wurſtfabrikanten Brünlinger morgens 5 Uhr
aus. Schnell verbreitete es ſich auf die Nach
bargebäude, darunter das Rathaus, aus dem
die Akten gerettet werden konnten. Die Dan
ziger Feuerwehr traf vormittags um 10 Uhr
ein, die Elbinger eine Stunde ſpäter; um
dieſelbe Zeit langten die Dirſchauer Spritzen
und die Spritzen der Marienburger Umgegend
an. Es herrſchte eine furchtbare Gluthitze.
Die Straßen waren angefüllt mit klagenden
Menſchen und geretteten Sachen. Die Spei
cherſtraße iſt ein Trümmerhaufen mit maleri
ſchen Ruinen, einen wundervollen Blick auf
den Nogatfluß gewährend. Es ſind 50 Häu-
ſer und verſchiedene Stallungen in Aſche ge
legt unter den zerſtörten Gebäuden befindet

Aufſtand zu befürchten und daher alle hinter
einen allgemeinen

und die Druckerei der Nogatzeitug.
ſich das alte Gymnaſium, die Töchterſchule

Ein

Feuerwehrmann erlitt eine leichte Verletzung
am Kopfe. Der Schaden wird auf mehrere
Millionen Mark beziffert, dürfte aber durch
Verſicherung gedeckt ſein.

Ein Schiffsunglück ereignete ſich auf
der Wolga bei Niſchnei-Nowgorod. Bei
ſtarkem Nebel ſtieß der Güterdampfer „Kor
milec“ mit dem Perſonendampfer „Dmitry“
zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß
der Perſonendampfer ſofort ſank. Von 258
Paſſagieren konnten ſich nur 103 retten die
übrigen ertranken.
dampfers, der die Signale des Perſonen
dampfers nicht beachtete, wurde verhaftet.

In Holzappel bei Diez a. d. Lahn
brannten 30 Wohnhäuſer nieder.

Ein Perſonenzug überfuhr in Lodz
(Polen) zwei Fuhrwerke; beide Kutſcher wurden
getötet, die anderen Jnſaſſen ſchwer verletzt.
Die Kutſcher hatten geſchlafen.

Auf dem von Wien nach Peſt verkeh
renden Perſonendampfer ſchloſſen zwei aus
Bayern nach Peſt reiſende Deutſche Bekannt
ſchaft. Der eine gab ſeinen Namen als
bert Vogl an.
gemeinſam Wohnung

am Donauufer ſpazieren. Hier teilte V.
ſeinem Begleiter mit, er ſei Leutnant im
deutſchen Heere, habe einen Zuſammenſtoß
mit ſeinem Vorgeſetzten gehäbt, infolgedeſſen
ein Duell hätte ſtattfinden ſollen. Er habe
aber die Flucht ergriffen und wolle nun einen
Selbſtmord verüben. Nachdem er dieſe Worte
geſprochen, ſprang er in die Donau, zog
ſeinen Revolver und ſchoß ſich zwei Kugeln
in die Bruſt. V. wurde aus dem Waſſer
gezogen, befreite ſich aber aus den Händen
ſeiner Retter und ſprang in die Donau zu
rück. Er wurde nun zum zweiten Mal ge
rettet und ſchwer verletzt ins Spital über
führt. Vogl, der wahrſcheinlich einen falſchen
Namen führt, verweigert jede Auskunft über
ſeine Perſon.

Der Präſident der Dominikaniſchen
Republik, Heureaux, ſoll ermordet worden
ſein. Die Staatsgeſchäfte führt der Vize
präſident. Die Ruhe auf Haiti ſoll nicht
geſtört ſein. Der flüchtige Mörder
der Polizei verfolgt.

Hann and Miſenſhaſt.

Der Kapitän des Güter

Die Landsleute nahmen
in einem Hotel und

gingen nach einer durchjubelten Nacht fru h

wird von

Rene Ausſichten Kuf dem Gebiete der Keh h
kopfoperation. Seitdem Profeſſor Billroth im Jahre
1873 zum erſten Male die Herausnahme des ganzen
menſchlichen Kehlkopfes mit Erfolg ausgeführt hat, iſt
durch dieſe Operation bereits ſehr vielen an Kehlkopf
krebs Leidenden das Leben gerettet worden. Leider
aber geht und das ſchreckt manchen zurück mit

Stünme verloren, und alle Verſuche, durch Einſetzung
eines künſtlichen Kehlkopfes aus Kautſchuk oder ähn
lichen Material an die Stelle des alten die Stimme
wiederherzuſtellen, ſind bisher ſo gut wie erfolglos
geblieben. Ganz neue Ausſichten auf dieſem Gebiet
eröffnet nun ein von dem Breslauer Chirurgen Prof.
Mikulicz ausgeführter Verſuch. Gegenſtand dieſes
Verſuchs war ein 47jähriger Mann, dem vor einigen
Monaten der ganze Kehlkopf herausgenommen wurde.
Um dieſem Manne die Stimme wiederzugeben, hat
Profeſſor Mikulicz eine Art Metallpfeife konſtruiert,
welche der Patient vermöge eines leicht zu hand-
habenden Mechanismus', wenn er ſprechen will, ſelbſt
unmittelbar vor ſeinem Munde befeſtigen kann. Beim
Einatmen der Luft tönt dieſe Pfeife nicht, da dies
durch ein Ventil verhindert wird. Die Luft tritt
vielmehr frei in den Mund und wird da mit Hilfe
eines Schlauches und einer in die Luftröhre einge
fügten Kanüle in die Lungen geleitet. Beim Aus

Jn dem Maße, als man die Fähigkeiten der Frauen

erprobt hat, haben ſich dieſe Fähigkeiten auch bewährt.

da.33.) Roman don Nachdruck verboten.)
„Gnädige Fran, ich hatte mich auf Gnade

und Ungnade ergeben, ich muß den Urteils
ſpruch ſchweigend hinnehmen. Die Gründe,
welche Sie anführen, ſind derartig, daß ſich
nichts darauf erwidern läßt. Es ſei ferne
von mir, Sie gewaltſam Jhrer ſo koſtbaren
Freiheit berauben zu wollen.

Der Rittmeiſter machte eine kühle Ver
beugung, die Helene ebenſo kühl erwiderte;
dann ſchritt er ſtolz hinaus, und Helene em
pfand faſt ein leiſes Bedauern über dieſen
formellen Abſchied. Fünf Minuten darauf
wurde Fred von Wartenegg gemeldet.

Sechzehntes Kapitel.
Ich hätte nicht gedacht, Luiſe, daß der

heutige Tag ſo ohne Sang und Klang vor
über gehen würde. Wir, mein Mann und

ich haben bis zu meines guten Heinrichs Tode
alle Jahre unſeren Hochzeitstag gefeiert.

Frau Sophie Weichert ſaß, mit einer
Handarbeit beſchäftigt, am runden Familien
tiſch des Wohnzimmers. Das Licht der faſt
auf den Tiſch herabgelaſſenen Hängelampe
warf einen fahlen Schein auf das blaſſe Ge
ſicht der alten Dame, der wohl durch den
grünen Schirm, welcher die Lampenglocke
bedeckte, hervorgerufen wurde und ſo den

Zügen der Frau Weichert etwas Geiſterhaftes
verlieh. Wie ein wenig ermüdet legte ſie
den Kopf in die Kiſſen ihres Seſſels zurück
und fügte ſenſzend hinzu: „Ja, ja, Luiſe! Die
neue Zeit hat neue Gewohnheiten ich finde
mich in der jetzigen Welt nicht mehr zurecht.“

Das junge Mädchen richtete die braunen
Augen mit einem liebevollen Ausdruck auf
die alte Dame, ließ die Handarbeit für einen
Moment in den Schooß ſinken und antwortete
in einem Tone, als ſolle die Antwort eine
Entſchuldigung ſein: „An Aufmerkſamkeit von
Hugo's Seite hat es nicht gefehlt; die koſt
baren Blumen und der prächtige Brillant-
ſchmück, den heute früh Ada auf dem Toiletten
tiſch gefunden, iſt doch jedenfalls eine ſehr
ſchöne Erinnerung an den Tag vor einem
Jahre.

„Und dennoch, Luiſe, wie kalt iſt dieſe
Art des Gedenkens! Anſtatt den heutigen
Abend zu Hauſe zu verleben, fährt Ada in
die Oper und Hugo iſt in ſeinen Klub ge
gangen.
aus den Beiden klug?“

Luiſe ſah eine Weile ſinnend vor ſich hin
und zuckte dann die Achſeln, als wiſſe ſie nicht
recht, was ſie hierauf erwidern ſolle.

„Mama, aufrichtig geſagt, ich gebe mir
keine Mühe, ſie zu verſtehen; ſie haben ſo ver
ſchiedene Lebensanſchauungen und Anſichten

eine Dame der großen Welt iſt und konnte
wohl unmöglich verlangen, daß ſie nun plötz
lich alten liebgewordenen Lebensgewohnheiten
und Paſſionen entſagen ſollte, zumal ſie ja

Sage aufrichtig, Luiſe, wirſt Du

Hugo wußte, als er Ada heiratete, daß ſie

z die Gattin eines armen Mannes wurde,
ndern Hugos Mittel ſeiner Frau ein Leben

m großen Stil erlauben.“
„Ganz recht; ich glaube aber doch, daß

wahre Liebe da einen Ausgleich finden würde.

ſeiner Frau intereſſieren, die ihm früher doch
gefallen haben müſſen, denn ich erinnere mich
noch, daß er mir mit wahrer Schwärmerei
erzählte, wie gut ſie damals war ſie noch
ſeine Braut zu Pferde ſitze, wie ſchneidig
ſie zu reiten verſtehe. Nun hat er keinen Sinn
mehr dafür. Ada reitet in Geſellſchaft anderer,
mit Komteſſen, Baroneſſen und Offizieren im
Tiergarten; ſie fährt allein aus, ſie beſucht
ohne ihn die Oper, daß heißt immer in Ge
ſellſchaft diſtinguirter Perſonen, oder mit ihrem
Vater oder ihrem Bruder, aber immerhin
doch ohne ihren Mann, den die Geſellſchaft
nicht zu vermiſſen ſcheint.“

„Trotzdem Mama, erfreut ſich Ada der
höchſten Achtung in allen Kreiſen.“

Frau Weichert warf den Kopf ein wenig
zurück und ſagte mit einem gewiſſen Stolz:
„Ja, mein Kind, warum denn auch nicht? Sie
iſt eine Frau von tadellofem Ruf. Ich wollte
den ſehen, der die Frau meines Sohnes nicht
achten würde.“

„Störe ich Euch?“
Hugo hob die Portiere und ſah, mit

fragendem Ausdruck in den Mienen, ins Zimmer.
Die beiden Damen wandten ſich überraſcht
nach ihm um.

„Wie, Hugo, Du heute ſchon zu Hauſe
Das freut mich!“ Frau Weichert machte eine

Hugo müßte ſich mehr für die Neigungen

einladende Handbewegung. „Komm nur herein
Du ſtörſt uns niemals!“

Hugo hatte zwiſchen ſeine Mutter und Luiſ
einen Stuhl geſchoben und auf dieſem Platz
genommen.

„Es iſt hübſch, daß Jhr noch zuſammen
ſeid! Ich fürchtete, Jhr könntet Euch ſchon
zurückgezogen haben

Frau Weichert lächelte.
„Schon jetzt?

plaudert es ſich am gemütlichſten.

Du haſt Deinen Klub ſo ſchnell verlaſſen?“

Wie unbewußt legte Hugo den Arm auf
die Lehne des Stuhles, auf welchem Luiſe ihm
zur Rechten ſaß, und beugte ſich ſo mehr nach
ihrer Seite.

nach Hauſe; auch waren verſchiedene Herren,
mit denen ich mich ſonſt gern nnterhalte, nicht
anweſend. Man forderte mich zum Spiel
auf und ich wollte mich nicht dazu verleiten
laſſen, denn meine letzten großen Verluſte
machen mich vorſichtig.“

fragte Luiſe
„Unter Millionären, Kleine, nimmt man

es nicht ſo genau. Das Spiel iſt eine auf
regende, angenehme Zerſtreuung; ich würde,
wollte ich meiner Leidenſchaft folgen, voraus
geſetzt, daß ich immer und überall Gelegenheit
hätte, täglich um hohe Summen pointieren.“

Luiſe ſeufzte; ſie beklagte in Gedanken den

der Herausnahme des Kehlkopfes auch die menſchliche

e i

Es iſt kaum neun Uhr; nun
Willſt Du

uns Geſellſchaft leiſten? Sei uns willkommen

„Eine merkwürdige Unruhe trieb mich

„Jch denke, das Hazard iſt verboten

armen reichen Mann, der mit ſeinen Millionen
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atmen nimmt die Luft denſelben Weg; im Munde
bilden ſich jetzt infolge der verſchiedenen Stellung der
Lippen, Zähne uſw. die einzelnen Laute, die aber
leiſe Flüſtertöne bleiben würden, wenn ſie nicht beim
Verlaſſen des Mundes durch die nun in Thätigkeit
tretenden Stimmbänder der Pfeiſe ebenſo laut und
vernehmbar klingen, wie die natürliche Sprache.
Jedenfalls dürfte ſich infolge dieſes Fortſchritts man

cher Krebskranke bewegen laſſen, einer Herausnahme
des Kehlkopfes zuzuſtimmen, die ihm unter Umſtänden
das Leben um 10—20 Jahre verlängern kann.

Vermiſchtes.
Das Befinden der Kaiſerin beſſert ſich

von Tag zu Tag. Der Heilungsprozeß nimmt
einen guten Verlauf. Letzten Donnerstag
abend ſah die Kaiſerin zu Ehren des Prinzen
Oskar in Berchtesgaden veranſtalteten Feſt
lichkeiten (Feuerwerk, Feſtſpielen, Bergfeuer)
vom Balkon des Grand Hotel aus zu; es

wurden ihr großartige Ehrungen bereitet.
Dem Vorſtande der evangeliſchen Gemeinde

zu Berchtesgaden hat die Kaiſerin ihr Be
dDauern ausſprechen laſſen, daß ſie wegen
des Unfalles ihr Verſprechen nicht erfüllen

könne, der angeſetzten Einweihung der neu
erbauten evangeliſchen Kirche beizuwohnen.

Der evangeliſchen Gemeinde zu Erring
bei Dortmund ſchenkte die Kaiſerin eine
Bibel mit folgendem Spruch „So demütiget
Euch unter die gewaltige Hand Gottes, daß
er Euch erhöhe zu ſeiner Zeit.“ Dieſen
Spruch hat die Kaiſerin ſicherlich unter Ein
wirkung ihres bedauerlichen Unfalls gewählt.

Zwei alte Generale z. D. können am
Sonnabend den Tag feiern, an dem ſie vor
70 Jahren in die Armee eingetreten. Es
ſind dies der um die Technik der Handfeuer

waffen wohlverdiente Generalleutnant v. Linger
und der Generalmajor v. Blumenthal.
Die Steigerung unſeres Außenhandels
hielt auch in der erſten Hälfte dieſes Jahres
an. Die Einfuhr ſtellte ſich auf 203 914365
Doppelzentner gegen 194426 172 im erſten
Halbjahr 1898. Die Ausfuhr betrug
146027 936 Doppel-Zentner, das ſind dann
3 172 753 Doppel- Zentner mehr. Zugenommen
hat namentlich die Ausfuhr von Drogen,
Erzen, Maſchinen, IJnſtrumenten, Steinkohlen.
Der Wert der Einfuhr wird angegeben auf
2674830000 (mehr 41 Mill.) M., derjenige
der Ausführ auf 1985 909000 (mehr 74883

Mill. M..Der an die Küſte von Guatemala ent
ſandte deutſche Kreuzer „Geier“ dürfte, wenn

er in dieſen Tagen den Hafen von San Joſe
erreicht, nichts weniger als geordnete Zuſtände

in dieſer zentralamerikaniſchen Republik vor
finden. Wie aus San Franzisko gemeldet
wird, ſcheint Guatemalag am Rande eines
neuen bedenklichen Aufſtandes zu ſtehen, well
Präſident Cabrera 6 Mill. Dollar Papiergeld
in zwangsweiſen Umlauf zu ſetzen verſucht.

Dies hat eine fieberhafte Aufregung unter
der Bevölkerung hervorgerufen, bereits zu
gewaltſamem blutigen Widerſtand geführt und
eine Bewegung zum Sturz der Regierung
erzeugt.

Zu den Räumen der Internationalen
Elektricitäts Geſellſchaft in Wien ereignete
ſich ein tötlicher, durch den elektriſchen Strom
veränlaßter Unfall. Jn der Zentrale der
Geſellſchaft arbeitete im Manipulationsraume
der 23 jährige Monteur Johann Penz. Auf
einer Leiter ſtehend, arbeitete er am Schalt
Apparat. z Entgegen der beſtehenden Vorſchrift

trug er keine Gummihandſchuhe, die als
Jſolatoren wirken. Plötzlich ſah man die
Leiter etwas wanken und Penz ins Leere
greifen. Er faßte mit der rechten Hand un
willkürlich, um ſich feſtzuhalten, nach der
Wand, und im nächſten Moment ſtürzte er
wie vom Blitze getroffen mit der Leider zu
Boden. Arbeiter eilten hinzu und ſahen den
Körper noch zuckend, aber leblos. Mit der
gebotenen Vorſicht wurden Wiederbelebungs

verſuche unternommen, ſie hatten aber keinen
Erfolg. Aerzte der Rettungsgeſellſchaft ſetzten
die Wiederbelebungsverſuche mit dem gleichen
Mißerfolge fort. Penz hatte, als er an
die Wand griff, nach der Sammelſchine, wo
die Kabel zuſammenlaufen, gefaßt und ein
Wechſelſtrom von 2000 Volt ging durch
ſeinen Körper, was ſeinen ſofortigen Tod
veranlaßte. Der Körper zeigte das Bild
eines vom Blitze Getroffenen. Die Erſchei
nungen waren die einer akuten Erſtickung.
Jn der rechten Hand war die Haut an der
kleinen Fingerſeite geplatzt und zeigten zwei
große lochartige Brandwunden. An der linken
Fußſohle war eine Wunde mit einer kleinen
Oeffnung auf der Kuppe. Dieſe beiden
Stellen ſind die Eintritts- und Austritts-
ſtellen des Stromes.

Gim Gerichtsvollzieher pfändete dieſer
Tage in dem vornehmen belgiſchen Seebade
Oſtende das Mobiliar des Spielklubs, da
dieſer die 500000 Fr. Jahrestaxe nicht be
zahlen wollte, ſondern nur den zwölften Theil.

Zahlreiche deutſche Sparkaſſen erleiden
dadurch große Kursverluſte, daß ſie genötigt
werden, die ihnen zugeführten Gelder nur
in Stagatspapieren anzulegen. Dieſer Zwang
hat aber auch ſein Gutes.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern
und Gendarmen in Zſandany (Ungarn) wur
den 3 Landleute getötet.

Folgende Epiſode wird vom letzten
Erdbeben in Rom mitgeteilt: Ein Kohlen
mann ging, die Laſt auf dem breiten Nacken,
eben an der Fontona di Trevi vorbei.
Als der Boden unter ſeinen Füßen zu ſchwan
ken begann, hielt er einen Augenblick inne,
warf dann mit einem Ruck den Sack zur
Erde und lief, was er nur laufen konnte, an
den Brunnen, das rußige Geſicht in das
kühlende Naß tauchend, dann wendete er ſich
um, und die fliehenden, kreiſchenden Menſchen
aus blöden Augen anſtarrend, rief er mit
markerſchütternder Stimme: „Das Weltgericht!
das Weltgericht! Herr erbarme Dich meiner
Sünden Wer weiß wohl, wie viel Zent
ner ſchlechter Weichholzkohle der Mann auf
dem Gewiſſen hatte.

Ein Walfſtſch iſt vor einigen Wochen
an der Rügenſchen Küſte aufgetaucht und
hält ſich nun in der Dewiner Bucht auf.
Anfangs wurde ſcherzeshalber von der See
ſchlange geſprochen, aber es iſt ein echter,
rechter Wal von mehr als 40 Fuß Länge.
Hunderte von Menſchen haben ihn geſehen,
und viele Jäger haben verſucht, die ſeltene
Beute zu erlegen. Allein bis jetzt haben ſich
alle Jagdmittel als unzulänglich erwieſen,
ſelbſt das Geſchoß unſeres kleinkalibrigen

Jnfanteriegewehrs blieb wirkungslos. In der
ganzen Umgegend des kleinen Oſtſeebades
bildet der Wal das Tagesgeſpräch, die unge
heuerlichſten Dinge werden erzählt, und gar
nicht ſelten kommt es vor, daß der in der

Badeanſtalt im Uebermut ausgeſtoßene Ruf:
„Hilfe! Der Walfiſch!“ urplötzlich ſeine Be
rechtigung erhält, wenn der Apoſtrophierte in
nächſter Nähe „bläſt“. m

Ein Induſtriemmſenn für die nieder
rheiniſchweſtfäliſche Eiſen und Kohleninduſtrie
ſoll ins Leben gerufen werden. Das Muſeum
ſoll nur für Kohlen und Eiſen beſtimmt ſein
und den Zweck haben, die verſchiedenen Er
findungen in der Eiſeninduſtrie und Entwick
lung derſelben von Anfang an bis heute
auszuſtellen. Ebenſo ſollen hier die wertvollen
Funde, die man bis heute zahlreich in den
verſchiedenen Zechen gemacht hat, aufbewahrt
werden. Als Ort, wo das Muſeum errichtet
werden ſoll, iſt eine Stadt im Mittel des
rheiniſchen InduſtrieBezirks, wahrſcheinlich
Bochum, auserſehen.

Eine Erweiterung des Kinderſchutzes von
Reichswegen iſt gelegentlich des Bekannt
werdens der Thatſache, daß in mehreren
Einzelſtaaten eine Neuregelung des Zwangs
erziehungsweſens in die Wege geleitet ſei,
von vielen Seiten verlangt worden. Dem
gegenüber wird darauf hingewieſen, daß das
Reich hier nicht eingreifen könne. Jm Bür-
gerlichen Geſetzbuch wird das Vormundſchafts

Kindern im Elternhauſe drohenden Gefahren
die erforderlichen Maßregeln zu treffen. Jm
Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch
wird die Zwangserziehung Minderjähriger
im Allgemeinen landesgeſetzlicher Regelung
überlaſſen. Die Einzelſtaaten haben daher
die zur Durchführung der Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuches noch etwa erforder
lichen Ausführungsvorſchriften zu erlaſſen,
und ſie ſind, wie geſagt, damit auch ſchon
größtenteils beſchäftigt.

Ein „ſenſationeller“ Ausverkauf wird in
den nächſten Tagen ſtattfinden. Was man
verkaufen wird Rohrſtöcke mit goldenen
oder ſilbernen Reifen und ſchwere Knüttel.
Alle dieſe Stöcke waren Zeugen des großen
Tages von Auteuil, wo der Baron Chriſtiani
dem Zylinderhut des Herrn Loubet eine
andere Form zu geben ſuchte.

Nur nobel“! Ein äußerſt maleriſcher
Anblick bietet ſich jetzt alltäglich den Einwoh
nern von Clifton in England. Die dortige
Radfahrerſchaft macht ihre Ausfahrten nur
noch in voller Gala, das heißt in Frack, Zy
linder und tadellos weißer Kravatte. Wenn
man mit angeſehen hat, wie überaus würdig
z. B. auf einer Spezialitätenbühne ein paar
Parterreakrobaten in Frack und weißer Binde
wirken, ſo kann man annähernd ermeſſen,
welch' ein Schauſpiel die radfahrenden Herren
bieten.

Der Wiener Schönheitspreis wurde im
Rahmen eines heiteren Feſtes, welches auf
dem Kahlenberge bei Wien alljährlich zu
Ehren des Annentages veranſtaltet wird,
dieſer Tage zum zwölften Male proklamiert.
Zu Tauſenden erklommen die Wiener trotz
der unſicheren Witterung mittels Zahnrad
bahn oder rüſtig zu Fuße die luftige Anhöhe
im Wiener Stadtgebiete und alsbald ent
wickelte ſich auf der Hotelterraſſe wie in den
ſchönen Anlagen ein lebhaftes Treiben. Das
Hauptintereſſe konzentrierte ſich naturgemäß
auf die Proklamiernng des Schönheitspreiſes,
welche um 9 Uhr abends auf der großen
Hotelterraſſe erfolgte. Preisrichter war das

gericht verpflichtet, zur Abwendung der den

Publikum ſelbſt, indem jeder Beſucher der
Dame, die er für die ſchönſte hielt, einen
Kupon überreichte. Die meiſten Kupons (937)
und ſomit den erſten Schönheitspreis erhielt
Fräulein Helene German, eine reizende Blon
dine mit blauen Augen. Der zweite Preis
entfiel auf Fräulein Mizzi Kasper mit 347
Kupons und den dritten Preis erhielt Fräu
lein Leopoldine Hochfelsner mit 193 Kupons.
Auch die beiden letzteren ſind blond und, wie
die mit dem erſten Preiſe Gekrönte, Wiene
rinnen. Das Reſultat der Schönheitskon
kurrenz wurde vom Publikum mit lebhaftem
Beifall aufgenommen.

Eine Glockenſprache für Radler ſchlägt
A. von Teſchendorf in ſeinen „Rad in Reimen“
vor. Der Gruß beſteht aus drei kurzen Tö
nen Aehnlich wie bei den Zeichen
des Morſetelegraphen ſetzt ſich die Radler
ſprache aus lang und kurz zuſammen.

u heißt: Achtung!heißt: Danke! Kurz und

dreimal lang zeigt einenRaddefekt an. Der langgezogene Ton

heißt Halt! Zu Hilfe!Rechts fahren Folgt mir!
e Wo ſeid Ihr Wir ſindhier viermal kurz, gleich der
Zahl der Buchſtaben Können Sie mir etwas
Luft pumpen Fünfmal kurz
bitte um Gummikitt Können
Sie mir einen Schraubenſchlüſſel leihen Die

Radlerin bittteKönnen Sie Kavalierdienſte übernehmen
heißt da

gegen Jch wünſche allein zu radeln
bedeutet Mein

Fräulein ich liebe Siewarnt vor dem nächſten Wirtshaus, wo das
Bier miſerabel ſei.

empfiehlt dagegen das nächſte

Gaſthaus KönnenSie mir etwas Oel zur Laterne ablaſſen
Sie haben ſich ſchmut

zig gemacht! e Bremſen!Bremſen
Hüten Sie ſich! Wie werden beobachtet

Vorgeſehen! Hier verlangt
man abends Laternen
Vorgeſehen in dieſer Stadt verlangt man
eine Fahrradnummer! Vielleicht nehmen
ſich die Fahrradverbände der Frage, die noch
der Erörterung bedarf, an.
SSSOSSSSSSSSSSCSCSCccchggcae- u

Humorifſtiſches.
Ein Wiederſehn.

Woher kommen Sie denn? Sie ſind ja ganz zer
ſchunden!“ „Melde gehorſamſt, Herr Oberwacht
meiſter, ich habe ſoeben meine erſte Flamme wieder
geſehen

Summariſch. Hausherr: „Alſo meine Frau hat
Sie geſtern mit Jhrem Schatz in der Küche über
raſcht gerade in dem Augenblicke, als Sie ihm eine
Gänſekeule vorſetzten Was that denn da Jhr Schatz

Dienſtmädchen Der Der ergriff die Gänſe
keule und dann die Flucht.“

Der Selbſtmordkandidat. „Es bleibt mir alſo
weiter nichts übrig, es muß ſein! Meine Mittel ſind
bis auf 10 Pfennig zuſammengeſchmolzen. Dafür
will ich noch eine Anſichtspoſtkarte ſchreiben, und
dann, adieu Welt!“

Willkür und Naturgeſetz. Arzt: „Jch empfehle
Jhnen alſo die Lektüre des Buches von Profeſſor
Schenk.“ Dame: „Aber, Herr Doktor, das hiflt
doch auch nichts; Schenk hat doch gerade an einen
beſtimmten Hof gedacht, und nun iſt es doch wieder
eine Prinzeſſin geworden.“ Arzt „Pa, die Theorie
allein hilft nicht, die Hauptſache bleibt die Praxis!!“

e r
e

ſich doch ſein verlornes Glück nicht zurücker
kaufen konnte.

„Dieſer Wunſch, deine Frau hier an mei
ger Stelle neben Mama ſitzen zu ſehen, iſt
ſehr natürlich, ich kann ihn wohl begreifen;
aber nicht alle Frauen haben gleiche Neigung,
lieber Hugo. Du lernteſt Ada im Salon
kennen, das iſt das Terrain, welches ſie be
herrſcht und das ihr zur Heimat geworden.
Es were wohl zu viel verlangt, wollte man
ſie plötzlich auf einen andern Standpunkt ſtellen.
Meine Heimat iſt die Häuslichkeit; unſere
Mama hat mir ein glänzendes Beiſpiel gege
oen, wie man ſich ſein Heim ſo lieb und traut
machen kann, daß man kein Verlangen trägt
nach dem Nerven aufregenden Geſellſchafts
leben. Der eine ſo, der andere ſo! Habe
ich recht, Mama? wandte ſich Luiſe fragend
und mit liebenswürdigem Lächeln an Frau
Weichert.

„Wie immer, mein Kind! Du biſt ſo
oerſtändig und haſt ſo geſunde Anſichten, daß
daß es für mich etwas Herzerfriſchendes hat,
dich debattieren zu hören. Aber da Du nun
Geſellſchaft haſt, liebe Luiſe, will ich doch
heute noch den Geburtstagsbrief an meine
alte Freundin, Frau von Schubert, beendigen,
ſonſt kommt er wirklich noch zu ſpät. Jch
ſchreibe am liebſten des Abends, da habe ich
immer die beſten Gedanken. Alſo liebe Kin
der, unterhaltet Euch indeſſen; ich bin bald
wieder bei Euch.“

Frau Weichert legte die Arbeit bei Seite
ind begab ſich auf ihr Zimmer.

Luiſe

„Hugo!“
Der erſte Ausruf glich faſt einem Seuf-

zer, der zweite war eine teilnehmende Frage.
„Jch bin ſehr, ſehr unglücklich, Luiſe.“
„Jch weiß es, mein armer Hugo
Ein Zug des Mitleids verſchönte Luiſens

liebliches Geſicht noch mehr. Hugo rückte ihr
wieder näher und ergriff ihre Hand.

„Du ſagſt: „Mein lieber Hugo,“ Luiſe,
das verrät Teilnahme für mein Geſchick. Jch
glaube, das Schickſal hat uns Beiden, da es
uns als Bruder und Schweſter nebeneinan
der ſtellte, einen falſchen Platz angewieſen;
wir würden beſſer als Mann und Frau zu
ſammenpaſſen.“

Luiſe zog erregt ihre Hand aus der ihres
Bruders

„Hugo! Es kommt dir nicht zu, derartige
Kombinationen zu machen; du haſt eine Frau
und darfſt in mir nichts anderes ſehen als
deine Schweſter. Und ich glaube, daß dieſer
Ditel mich wohl zu ſo großer Teilnahme be
rechtigt, wie ich ſie für dich hege.“

Hugo ſeufzte und ſtrich mit der Hand
über die Stirn.

„Du biſt das Muſter einer edlen Frau,
Luiſe; beneidenswert der Gatte, der Dich
einſt ſein nennt

„IJch weiß nicht zu heurteilen, Hugo, ob
ich anders bin wie andere Frauen; ich weiß
nur ſo viel, daß wie und was ich bin, ich
es durch deine Mutter wurde.“

„Meine Mutter ſagte Hugo mit weicher
Stimme. „Gebe Gott, daß ſie nie erfahren
möge welches Geſchick jch trage. O Luiſe

Warum bin ich ſo viele Jahre als ein Blinder
neben Dir hergegangen. Deine Schönheit,
Deine Tugenden erſt jetzt ſehe ich alles
im rechten Lichte, jetzt da Du für mich ewig
verloren biſt, jetzt wo mein Loos mich an
eine Frau kettet, die nicht wert iſt, Dir die
Schuhriemen zu löſen.“

„Wie Du Dich doch ſelbſt täuſcheſt, Hugo!
Rede Dir doch nicht ein, daß Du Ada nicht
liebteſt; Du liebſt ſie mit der ganzen Kraft
Deines Herzens, das weiß ich; Du haſt einen
Makel an ihrer Ehre entdeckt und glaubſt
dadurch, daß Du Dich in eine Neigung für
eine andere hineinredeſt, die Stimme Deines
Herzens, die Dich dennoch zu ihr hinziehen
will, zu betäuben. Es iſt thörichtes Beginnen,
Hugo; die Ehre iſt eine hohe Sache, aber
man darf keinen unnatürlichen Kultus damit
treiben; der Menſch ſoll auch hierin immer
gleich bleiben. Du liebſt Ada, ſie iſt einmalDeine
Frau, ſei großmütig, vergiß die Vergangenheit.

Hugo fuhr auf.
„Niemals, Luiſe! Ich kann es nicht! Jch

würde mich ſelbſt verachten, wenn ich es könnte.
Meine Familie hielt ſtets auf ihre Ehre!“

„Siehſt Du Hugo, das iſt es, was ich
unter übertriebenem Kultus verſtehe. Deine
Familie! Wer lebt denn von ihren Mit
gliedern außer Dir? Deine Mutter und ich.
Weiß ich doch ſelbſt nicht. einmal, inwieweit
ich mit Euch verwandt bin; mir käme es zu
letzt zu, ein abſprechendes Urteil zu fällen
Und, Hugo, hätte die Natur Ada immer ein
ſo glänzendes Beiſpiel edler Weiblichkeit vor

weiß, ob Deine Ada nicht genau ſo wäre, wie
man nach ſolcher Erziehung nur ſein kann
Und wiederum, wäre ich in Was Kreiſen auf
gewachſen, in den Prinzipien der großen Welt,
von einem ſein Kind vergötternden Vater, von
fremden Gouvernanten erzogen werden, ohne
jegliche mütterliche Leitung denn Ada
hat ihre Mutter leider ſehr früh ver
loren Hugo, es wäre vermeſſen, wollte
ich mich in die Bruſt werfen und ſagen,
ich würde an ihrer Stelle anders gehandelt
haben. Niemand kann für ſich gut ſagen,
wie er in dieſer oder jener Situation gehandelt
hätte, wenn er nie in die Lage kommen konnte,
dieſelbe zu erleben.“
Mit einer Bewunderung, die an Verehrung

grenzte, blickte Hugo iu Luiſens ſanft gers
tetes Geſicht.

„Das iſt groß gedacht, Luiſe! Jch wollte,
daß Ada es gehört, wie Du für ſie plaidierſt

vielleicht würde ſie Dir mit mehr Wärme
begegnen.“

„Bleiben wir bei der Sache, Hugo; laß
uns das Kapitel von der Familienehre zum
Abſchluß bringen. Deine Mutter, meinſt Du,
würde ſo herzlos ſein, die Frau ihres Sohnes
eines Fehltrittes wegen zu verachten, wenn
er ſelbſt ihr denſelben verziehen hätte O
Hugo, da kennſt Du Deine gute, ſtets tolerant
denkende Mutter ſchlechter, als ich ſie kenne.
Auch ſehe ich keine Veranlaſſung ſie in das
Ehegeheimnis einzuweihen; nur Du biſt mit
Deiner Frau verheiratet; es kommt nach meiner
Meinung nur dir zu, über ſie zu richten.

Augen gehabt wie ich in Deiner Mutter. wer (Fortſetzung folgt.

Aber Gefreiter Kahkopf l



Anzeigen
Jeden Tag Mittags 12 Uhr

friſehe Brsdehen.
Böhnicke“s Bäckerei

Ein ſtarkesLäuferſehwein
hat zit verkaufen Wilh. Freidank,Schuhmachermſtr., Annaburg.

Eine Siege
hat zu verkaufen

Schlobach, Neuhäuſer.

e Fahrrad,Modell 1899, faſt neu, für 125
Mark zu verkaufen.

WBooar Scheibe, Annaburg.

Eine Wolhmuumng.
beſtehend in Stube, Kammer, Küche imt Zu
behör, iſt am 1. Oktober anderweitig zu
vergeben. Ferdinand Heinrich

am. Markt.

Feſte bölymiſche

X Braun
kohlen

empftehlt ab Kahn
Carl Scohröclter,

Hirſchmühle bei Prettin.

Saure Gurken
und ff. neue

Vollherimge
einvſiehlt Olto Riemann.

2VorzügliehenEinmaeheſſta
a Liter 20 Pfg.

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

ff. Bollheringe
empfiehlt Fulius Kähläg.

ger Neuheit!
Gelée-Hrtract

à Carton 30 Pfg.
Der Inhalt eines Cartons Extract genügt zur
ſofortigen Herſtellung eines hervorragend ſchön
ſchmeckenden Frucht Gelees von 12 Pfund,
ohne jeden weiteren Zuſatz als Waſſer und
Zucker. Zu haben bei:

Otto Riemann,

S Kakas,
h rein, à Pfd. 1 9 Mk.,
bei e Abnahme billiger, empfiehlt die

Apotheke Anuaburg-
Neur f. Vollheringe,

feinſte Süßrahm Margarite

Marke 5Mo hr aempfiehlt C. Geiſt.

di di dSoOp Sin jeder und a c
Bettstellen 2

mit und ohue Matratze,

z und Polsterstähle,
ſowie Koffer,
herren- und Dann Keiſeraſchen

empfiehlt

Otto Vuhrmann,
Annaburrg.

h

Carl Quenl,

IIerren- Anzüge V. 16-—-86 II.
Herren- Ueberzieher

von 12 33 Mark.
Herren oden- Joppen

von 12 Mark.
Herren-Lüstre-Jaquette

von 3——6 Mark.
Herren-Sommer- Joppen

von 1,50 Mark.

e empfiehlt en
Annaburg

Knaben- Anzüge v. 2-1ö I.

Burschen- Joppen
von 1,50 7,50 Mark.

be Damen-Umhänge m
von 35 Mark.

Kinder-Umhänge
von 50 Pf. bis 2 Mark.

Kinder-Jacken V. 2--10 I.
Burschen- Anzüge v.9--22 I.

t in Zwirn, Halbwolle, Drell und LederArbeits Hoſen von 1,50 7,50 Mark.
G Drell-Jacken. G

n

Sh

v denen die ſich e e oder e des e en e
nangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine reſeaige

ebensweiſe ein Magenleiden, wie
Du

WMagenſchmerzen,
Magenkatarrh, Mage

ſchwere Verdauung und VPerſchleimung
ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen

chon ſeit e e erprobt ſind.

Hubert Allrich' re
Dieſer Kränter Wein iſt aus vorzüglichen,

ſtärkt und belebt den ganzen Perdauungs-nit gutem Wein bereitet,
des Menſchen obne ein Abfübrmittel zu
ingen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen

Es iſt dies das bekannte

Verdannngs- und Blutreinignugsmittel, der

Na rrehuter- V ein
heilkräftig befundenen Kräutern

Prganismus
ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör-

den Stoſſen und wirkt fördernd auf die Keubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Mägenübel meiſt ſchon im Kein

r ickt.
eit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.

Skuhlverſtagfung

Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
Alle Symptome,

nen Zlähungen, Zlebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
im ſo heftiger auftreten werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

u. deren unangenehme Folkgen, wie Zeklemmung, Kolikſchmer 8
zeu, Herzklopten, Schlafkoſtgkeit, ſowie Blutaänſtäuungen in L

wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sod-
agenleiden

ne Pfortäderſyſtein (Hämorrhoidallkeiden) werden durch den Kränter Wein raſch gekind
beſeitigt Kräuter Wein behebt jedwede Anverdaukichkeit, verleiht dem Verdannngsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaugti chen Stoffe aus Magen und Gedärmen.

Iageres, bleiches Aissehen, Blutmangel, Bntkräftungſind n die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafte Blutbildung d eines krankhaften Zuſtan d

J der Leber. Bei gänzlicher Appetitkoſtgkeit, unter nervöſer Abſpannunug und Hemütsverſtim-
nuug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
hin. a Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuks, e Krnuäter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchler
nigt und verbeſſert die Blütbildung, beruhigt die
Kräfte und neues Leben.

erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neu
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anng
burg, Jeſſen, Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a.
Schlieben, Falkenberg, TTorgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipgzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
ort und kiſtefrei.

n Vor Nachahmungen wird gewarnt! waneMan verlange ausdrücklich A. Hubert VIIpieh'ſchen Kräuter

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel:
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0,
Fenchel, Ahis Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.
Seſtandteile miſche man.

Deutſchlands

Weinſeine Beſtandteile ſind: Malagawein 450,0, Wein

Dieſe

Arhriter- Amuhne

für diesjährige Campagne
Sonntag, den 13. Auguſt 1899

in Schweinitz
Vormittags Uhr im Gaſt

hof r goldenen Löwen“;
n JeſſenHewitee 11 Uhr im Gaſthof

zum Adler“,in Annghuts
Nachmittags 2 Uhr im r

hof „zum goldenen Ring“
Die diesjährige Campagne dauert

vorausſichtlich von Ende Septbr. bis
gegen Ende Januar.

Gutes Freiquartier.
Billige und kräftige Koſt.

Zucherfabrit Mühlberg a. E.
G. m. b. H.

in Brottewitz
e u e Ausführung ſämmtlicher

Dachdecker Arhriken,e e Papp- und Holzeementddeher,

Lophal tirungen, Tier bau-Arbeiten,

n Blitzableiter
olektrische Klingel- u. Tel phon Anlagen

bei billigſter Preisſtellung empfiehlt ſich

Annahburg. Carl Srhön,
Dachdeckermeiſter.

J Mafte nnd Freßpulver

Für SchweinePacket 60 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
3. Thierarzneibücher werden n Verlangen
verabfolgt.

G
Enmpfehle in d ſchönen Muſtern:SHarchend- Hemden

S für Herren, Damen und Kinder
S Auwen- und Finderwin en.

Seinhleidern, Anterröckchen,

Sebast. Schimmeyer.
Saiſon Theater in Annaburg.

Schwarzen Adler
Gaſtſpiel-Enſemble unter Leitung des

Beine Vanille-
Vruch-Chocolade,

à Pfund 1 Mk. bei mehr billiger,

Speiſr- und Koch-Chokolade
in Tafeln, à 1,00, 120 1,20, 1,25, 1,60

i 206 Mart,
Vantllemehl und Hr wppenpulwer

empfiehlt
e Riemann,

2 Briefbogen und und Kouuerts

m sn i Nuforne i
Gruss aus Annaburg“

in Mappen à 10 Pfg. empfiehlt vie

Burhdruckerei Aungaburg.

Anncekkerhomig,
Pfd. 40 Pfg.

kürkiſches Pflaumenmus,
à Pund 25 Pfg.

C. Geist.
liefert ſauber und ſchnell

die egrere

empfiehltS

Vſe und Inselcten-
pulvenSpritzen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

PBerkaref

ver Schachtel 50

Theer und Klebemasse,
ſowie Grude-Cogks,

hat billig abzugeben.
Carl Zoberbier, Annaburg.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Autl. erschienene Schrift
des Med.-Rath Dr. Müller über das

9 eotorte Nerven

u Der Sulenr.
Freiznsendung für 1 Mk. in Briefmark.

Ourt Röber, Braunschweig.

Vornnndſhaſts- iſt
änpftehtr die Buchdr nekere ei in. Ktenbeiss.

von Dachpappe, Carbolinenm, a

Direktors A. v. Stümer.
Mittwoch, den 2. Auqgust:

Unter gütiger Mitwirkung der Rohr ſchen
Muſik-Kapelle.

Auf allgemeinen Wunſch
zum 2. Male:

Jm weiſen s l
Alles Nähere die Tageszettel.

Lade zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt

ein henA. v. Stümer,

e neAllen Freunden und Bekannten die
traurige Mittheilung, daß unſere ge
liebte Tochter, Schweſter, Schwägerin

J und Tante

Bertha Ulrich
hente Nachmittag Ahr nach kurzem

M ſchweren Leiden im Alter von 22 Jahren
J ſanft entſchlafen iſt.
Die Beerdigung findet Dienſtag, den
I 1. Auguſt, Nachm. 3 Uhr, ſtatt.
Annaburg, den 29. Juli 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Redaktion Druck und Verlag e
von Hermann Steinbeiß in Anngburg,
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